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Kmiklid Kealti» «Mel lutetmteulsches Frctkerps
Mit- 4v vv« Freikorpslämmr — Starker Zustrom -er wehrfähigen Su-eteu-eutjchen — Prag fetzt Verfassung außer Kraft und schließt -te Grenzen

Asch , 18 . Sept . Konrad Henlein hat angeordnet , daß am
Samstag entlang der Grenze der Heimat das „ Sudeten-
deutsche Freikorps" aufgestellt wird.

Die Führung der Sudetendeutschen Partei erläßt folgenden
« ujrus:

Sudetendeutschel
Am 1. Oktober 1333 wurde das Sudetendeutschtum von Kou-

« d Henlein zur Sudetendeutschen Heimatfront ausgerusen aus
-er ehrlichen Absicht , die Leveusrechte des Deutschtums im tsche¬
chischen Staate durch einen gerechten Ausgleich mit dem tschechi¬
schen Volk sicher zu stellen. Fünf Jahre lang hat das Sud : i : n-
-entschtum diese Absicht unter Beweis gestellt. Heute muß iest-
geftellt werden, daß alle Bemühungen , diese» Ausgleich in ! . üb¬
licher Arbeit zu finden , an dem unversöhnlichen Vernichtungs¬
willen der tschechischen Machthaber gescheitert sind.

Während wir bemüht waren , im Sudetendeutschtum die Be¬
reitschaft zum Zusammenbleiben zu stärken, wurde auf der tsche¬
chischen Seite der Haß gegen alles Deutsche planmä¬
ßig geschürt. Während weiter die Prager Regierung in Re¬
den, Versprechungen und Verhandlungen in scheinheiligster
Weise eine Verständigungsbereitschaft vortäuschte, steigerten die
tschechischen Parteien den Chanvinismns des tschechischen Volkes
ins maßlose.

Während die Prager Regierung durch Reden , Versprechungen
und belanglose Zugeständnisse die Weltöffentlichkeit planmäßig
irre zu führen versuchte, wnrde gleichzeitig der rücksichtsloseste
Leruichtungskampsgegen die uichttschechischen Völker «ater Ein¬
satz aller Mittel des Staates von de« Organen der Zeichen Ne¬
gierung und den zielbewußt unterstützte« und von ihr geförder¬
te» tschechischen Kampfverbändeu weiter getragen.

Allem , in den letzten Wochen haben die tschechische« Machtha¬
ber ihre Maske falle « gelassen. Die Prager Regier ««» ist gegen-
Wer de» bolschewistisch-hussitisHe« Elemente » des tschechischen
Lölkes nicht mehr Herr der Lage.

Herr Benesch belügt und betrügt auch in diese« Augenblick .
»och sei» Volk über die wahre Situation . Er ist z» feige, vor dem
tschechischen Bauer » und Arbeiter einen Zusammenbrnch seiner
Prüitik einzngestehe«. Cr sieht seine letzte Hoffnung in einer
enropäische « Katastrophe. Im volle« Benmtztsein der
Folge» laßt er bolschewistisch -hussttische Horden in den llnifor-
«e« und in Gestalt der haßerfüllte » tschechischen Soldateska
«af das wehrlose Sudetendeutschtum los.

Namenloses Leid ist über unsere sndetendeutjche Hei-
«at gekommen. Zehntausende von Volksgenossen, die nichts an¬
deres gemacht haben » als für ihr Volkstum einzustehen» mußten,
um der Vernichtung ihres Lebens oder der Verschleppung als
wehrlose Geiseln zu entgehen , über die Grenze flüchten. Mil¬
lionen aber bleiben der fremden Gewalt ausgeliefert.

Der äußerste Notstand ist gegeben.
Wir nehmen daher das zu allen Zeiten geübte Rotrecht

der Völker für uns in Anspruch, wenn wir zu den Waffen grei¬
sen und das „Sudetendeutsche Freikorps " errichten.

im Sudetendeutschen Freikorps
18. Sept . Die Aufstellung des Sudetendeutschen Freikorps ist

nunmehr erfolgt , und zwar in einer Stärke von 13 030 Manu,
die in vier Gruppen gegliedert sind.

Der Zustrom von Sudetendeutschen zum „Sudetendeutschen
Freikorps " ist so groß , daß Konrad Henlein den Befehl her-
ausgebeu mußte, die Stärke jeder der vier Gruppen , in die das
Freikorps gegliedert ist, bis auf weiteres auf 10 000 Mann zu
beschränken, sodatz die Gesamtzahl des Freikorps vorläufig
M 000 Mann beträgt . — Dazu erfahren wir : Me jene sudeten¬
deutschen Männer zwischen 18 und 53 Jahren , die als Flücht-
Lnge die sndetendeutfche Grenze überschritten haben und in das

„Sudetendeutfche Freikorps " eintreten wollen , haben sich bei
den Flüchtlingssammelstellen an der Grenze zu melden.

Ein Aufruf des Sudetendeutschen Freikorps
Konrad Henlein erläßt folgenden Aufruf:
Sudetendeutsche ! Noch lastet auf euch die Schreckensherrschaft

der huffitisch -bolschewistischen Verbrecher in Prag . Mit Maschi-
miengewehren, Tanks und Kanonen versuchen die tschechischen
Machthaber , die Freiheit der Sudetendeutschen zu unterdrücken.
Unsägliches Leid ist die Folge . Allein , die Stunde der Befrei¬
ung naht ! Verzagt daher nicht, sondern haltet aus ! Leistet Wi¬
derstand über Widerstand ! Hunderttausend !: sudetendeutscher
Volksgenoffen strömen in die Reihen der Freikorps . Sie sind
bereit , ihr Blut und ihr Leben für tue Befreiung ihrer Hei¬
mat vom tschechischen Joch einzusetzen.

Das Kommando des sudetendeutschen Freikorps.

Der ZlüchtlingsMom - ein Kreuzzug des Elends
Annähernd 100000 Sndetendeutfche sind über die Reichsgrenze geflohen

Waldenburg, IS. Sept . Der Zustrom der Flüchtlinge
hält unvermindert an , obwohl die Grenzen für Männer fast
jeden Alters gesperrt sind. Hohe Barrikaden versperren sämt¬
liche» Fuhrwerken de« Weg.

Wenn man über die deutschen Schlagbiiume ins Vraunauer
Land hineinsieht , bietet sich in den tschechischen Orten aus den
Straßen ein Bild trostloser Leere . Nur hin und wieder sieht
man einen der verstörten Bewohner über die Straßen huschen.
Frauen und Kinder jeder Altersstufe , die Kinderwagen vor sich
herschieben oder mit ärmlichen Habseligkeiten beladene Hand¬
wagen mühsam die Wege hinausziehen , kommen über die
Grenze : Ein erschütternder Kreuzzug . Hinter den deutschen
Schlagbäumen sammeln sich die Flüchtlinge und blicken sehn¬
süchtig in die Heimat , die von einer rasenden Soldateska zerstört
wurde und die wieder zu betreten für viele den unmittelbaren
Weg in den Tod bedeutet . Sie starren vor sich hin und fragen
immer wieder nach ihren Angehörigen , die noch irgendwo orü-
ben sind in einem ungewissen Schicksal ; die deutschen Grenz¬
beamten , die ihre planmäßigen Zollstreifen vornehmen , werden

immer wieder gefragt , ob sie nicht hier oder dort diesen oder
jenen gesehen haben.

Im Lager Fürstenstein spielen sich erschütternde Szenen ab.
Frauen finden ihre Männer wieder und Kinder , die allein dem
Terror entflohen , ihre Mütter . Uebereinstimmend berichten
alle Herübergekommenen , auch die der letzten Nacht, daß sich
immer mehr Militär zusammenzieht . Abgesehen von dem rote«
Mob , der , zum Teil in Begleitung von Staatspolizei , schwer
bewaffnet durch die Straßen patrouilliert , Haussuchungen vor¬
nimmt und immer wieder versucht, die Amtswalter und irgend¬
wie verdächtige Sudetendeutsche zu verhaften und sie zu ver¬
schleppen , ist es tagsüber im Vraunauer Liindchen merkwürdig
leer . Nachts aber ist ein unheimlicher Betrieb . Autos brausen
durch die Orte , Soldateska kommt und geht und an den Grenzen
patrouillieren schwer bewaffnete Militärstreisen . Insgesamt
sind aus dem Vraunauer Gebiet in ein einziges Lager etwa
883 Flüchtlinge gekommen.

Der sndetendeutsche Abgeordnete Birke, die Bezirksleiter
der Orte Braunau und Wekelsdors besuchten ihre sudetendeut-
schen Brüder am Sonntagnachmittag im Flüchtlingslager , nach¬
dem sie sich auf abenteuerliche Weise über die Grenze gestohlen
hatten.

Mussolini fordert Volksabstimmungen
Die große Rede des Duce in Triest — „Italien hat seinen Platz gewählt"

Triest , 18. Sept . Van überschwenglichem Jubel des Volles
wnrde Mussolini bei seinem großen Staatsbesuch in Triest em¬
pfangen . Alles drängte dem „Platz der Einigkeit " zu, dem gro¬
ßen Versammluugsplatz . Mehr als 180 000 Italiener waren ver-
sammekl. Lange dauerte es , bis sich der Jubelsturm legt , und
Mussolini des Wort zu seiner großen Ansprache ergreifen kann.

Zusammenschluß Mer Sudetendeutschen zum Abwebrkamps
Die sozialdemokratischen Arbeiter der Tschecho -Slowakei für Deutschland

Aichig, 18 . Sept . In den Bezirken Aichig , Brüx , Reicheuberg,
DMonz und Warnsdorf haben große Teile der deutschen So-
Mldemokraten und ihrer Jugendorganisation folgende Eutschlie-
M» g gefaßt, die als vervielfältigtes Flugblatt von Hand zu
Hand geht und größtes Aufsehen hervorgerufen hat:

Genossen! Wir Funktionäre und Mitglieder Deutschen Sozial-
^ «»kratischen Partei in der Tschecho-Slowakei erklären in dieser
Stunde höchster Rot unserer Heimat , daß wir unseren Bolksge-
""üeu über alle Klaffeuschranken und bisherige » Gegeusiitze hin»
" rg die Hand reiche « wollen in dem festen Wille » , «ns in der
Stunde der Gefahr der Stimme des Blutes nicht zu versagen
*ud mit ihnen gemeinsam um die Freiheit unserer Heimat und
unser Selbstbestinmmngsrecht z» kämpfen.

Als das Jahr 1933 mit dem Sieg des Nationalsozialismus in
Deutschland kam , wurden wir als Antifaschisten zu schärfsten
Gegnern dieses Reiches. Inzwischen ist viel Wasser die Mol¬
dau und die Elbe hinunter geflossen . Drüben im Reich vo-TzvK
pH eine Entwicklung, die wir zwar nur aus der Ferne beobach»

Eonnteu , die aber viele von »ns nachdenklich machte . JPe
/ cht, daß wir oft darüber gesprochen haben und es manche»
^

>öen Meinungsstreit darüber gab . Als ehrliche deutsche Arbei»r muffen wir aber heute zngeben» daß im Deutschen Reich zu¬

mindest die Arbeitslosigkeit beseitigt ist und die i o-
ziale Lage der Werktätigen einen Stand erreicht hat,
den auch wir hoch anerkennen muffen.

Heute ist unsere Heimat in höchster Rot . Ei» Kamps ist ent¬
brannt , den wir schon lange kommen sahen und der heute alle
Völker unserer Republik erfaßt hat . I » diesem Kamps kan«
^ ute keiner von uns mehr abseits stehen. Jetzt
heißt es, sich zu entscheiden , Stellung zu beziehen.

Genosse» ! Wir sind der Meinung , daß in diesem Augenblick
die Entscheidung für jeden deutschen Arbeiter
gefallen ist.

Folgt darum nicht mehr de« falschen Parolen ehrgeiziger
Streber , die für einen Ministersessel in Prag unser aller Zu¬
kunft auss Spiel zu setzen bereit find. Bekennt Euch mit uns
»« unseres Landes und unserer Kinder Znkunft willen als
Werktätige Deutsche feierlich zu Volk und Heimat und — wie vor
L> Jahren — zum großen gemeinsamen Reich aller Deutschen mit
unserer alten Parole:

Für Frieden , Freiheit , Arbeit und Brot!
. Es lebe unser deutsches Volk!

Mussolini führte u . a . aus : Rach vielen Jahre « komme ich
wieder , und schon mit dem ersten Blick konnte ich den großen,
gewaltigen Sprung nach vorwärts feststellen und würdige « , de»
Euer und unser Trieft getan hat . Ich bin nicht zu Euch gäom-
men, um Eure Stimmung wieder zu heben, wie dies feindselige
Federfuchser unfinnigerweise drucken lassen. Das habt Ihr nicht
nötig , denn Jchr seid immer hochgeftimmt. Gekommen bi» ich,
um zu sehen , was Ihr getan habt , und mir darüber ei« Bild
zu machen , wie der Weg zur Erreichung des Zieles beschleunigt
werden kann . Ich bin gekommen, um Euch zu bören und Euch zu
sprechen . Mas in diesen 20 Jahren von Euch geleistet worden
ist, können die Italiener und die Ausländer feststelleu und « H»
sen sie bewundern . Im März 1938 vollzog sich jenes unaufhalt¬
same Ereignis , das sich schon seit 1878 , wie Ihr alle wißt , ab¬
gezeichnet hat . Millionen von Menschen haben es gewollt ! Nie¬
mand hat sich ihm widersetzt. Für Triest ist damit eine neue Lage
entstanden . Es ist bereit , die damit gestellten neuen Aufgabe«
anzupacken und zu meistern.
Die Lösung heißt Volksabstimmungen!

Es gibt im Leben der Völker Augenblicke, in denen die Män¬
ner , die sie leiten , vor ihrer Verantwortung nicht zurückschrecke,
dürfen , sondern sie in vollem Umfange übernehmen müssen . Da«,was ich Euch jetzt sage , ist nicht nur von der Politik der Achse
Rom—Berlin , »och nur von den Freundschaftsgefühlen diktiert,
die uns mit den Ungarn , mit den Polen , und andere Nationali¬
täten mit dem Staat , den man den Mosaikstaat Rr . 2 heiße»
könnte, verbinden . Was ich Euch sage, ist diktiert von einem
Verantwortungsgefühl , das ich mehr als italienisch , das ich
europäisch nennen möchte . Wenn die von der Geschichte gestell¬
ten Probleme einen Grad stürmischer Komplikationen erreicht
haben , dann drängt sich die einfachste, logischste und radikalste Lö¬
sung auf , die Lösung , die wir Faschisten die totalitäre heißen.

Hegenüber dem Problem , das in diesen Tagen die Welt in
Atem hält , hat die Lösung nur einen Namen : Volksabstimmuu-
sen ! (Stärkster Beifall , anhaltende „Duce- , Duce -" und „Sieg-
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Heil "-Rufe.) Volksabstimmungen für alte Nationalitäten , die st«
verlangen, für die Rationalitäten , die in jenen Staat hineinge-
zwnngen wnrden, der die große Tschecho -Slowakei sein wollte
Md sich heute in seiner ganzen organische» Haltlosigkeit offen¬
bart. Aber es ist noch etwas anderes zu sagen : nämlich , das; in
einem bestimmten Augenblick die Ereignisse den rasenden Lauf
einer Lawine annehmen, weshalb man schnell handeln mutz,
wenn man Unordnungen und Komplikationen vermeiden will.
Daß man schnell handeln muß . muß vom englischen Premiermi¬
nister verstanden worden sein, der sich von London nach München
begab , da jede Verzögerung der Lösung nichts nützt, sondern den
fatalen Zusammenstoß bestimmt herbeiführt. Diese Lösung be¬
ginnt bereits trotz der Kampagne Moskaus in den Herzen der
europäischen Völker Raum zu gewinnen.
Italien hat seinen Platz gewählt!

Wir wünschen ebenso in diesen letzten Stunde«, daß ein«
friedlicheLösnngerreichtwerde. Wir wünschen , daß,
wen« sie nicht möglich ist» der eoentnelle Konflikt be -«
grenxt und lokalisiert werde . Wen« das aber nicht
eintreten sollte und für oder wider Prag ein Aufmarsch uni¬
versellen Charakters kommen sollte» dann mutz man wissen , daß
der Platz Italiens bereits gewählt ist.

Massenfrage und Imperium
Was die innere Politik anbelangt, so ist die Rassenfrage das

Problem der brennenden Aktualität . Auch auf diesem Gebiet

tlnvermilidrrter

werden wir die nötigen Lösungen schaffen. Jene , die glaube«
machen wollen , daß wir in dieser Frage einem Nachahmungs¬
trieb oder , schlimmer noch fremden Einflüsterungen folgten, sind
arme Narren , von denen wir nichr wissen , ob wir sie verachten
oder bemitleiden sollen. Die Rassenfrage ist nicht urplötzlich
aufgetaucht , wie jene glauben, die nach ihren Faulenzertrüu-
men immer wieder aus dem Schlaf gerüttelt werden. Das Rast
senproblem steht mit der Eroberung des Imperiums im Zu¬
sammenhang. Die Geschichte lehrt »ns , daß Imperien mit den
Waffen erobert, aber mit dem Prestige erhalten werden. Fm
dieses Prestige ist ein klares scharfes Rassenbewußtseinerforder¬
lich, das nicht nur Unterschiede , sondern auch die lleberlegen-
heit (Superiorität ) mit aller Deutlichkeit bejaht. Das Jugend¬
problem ist also nichts anderes, als ein Teil dieser Erscheinun¬
gen. Unsere Stellung ist durch diese unbestreitbaren Tatsachen
bestimmt worden. Trotz unserer Politik der letzten 16 Jtchre ist
das Judentum der unversöhnliche Gegner des Faschismus.

Immer wieder wurde der Duce von den Beifallsrufen unter¬
brochen. Als Mussolini von der Forderung nach Volksabstim¬
mungen sprach, dröhnte ein neuer Beifallssturm auf . Der Satz
Mussolinis , daß Italien selbstverständlich auf Seiten jener stehe,
die gegen Prag Stellung nehmen , wurde von einem brausenden
Jubel der Zustimmung begleitet . Die Deutschen riefen Musso¬
lini in diesem Augenblick begeisterte Duce-Heil-, Duce-Heil-
Rufe zu . Mussolini merkt es, er blickt zu der deutschen Grupp«
herüber und grüßt sie besonders. Nachdem der Duce seine Red«
beendet hat, dauert es Minuten lang , bis die Jubekrufe sichlegen.

MAllnMrvm

DieLondoner Besprechungen
Die Kabinettssitzung vom Samstag

London » 18. Sept . Die Kabinettssitzung in London chnd amSamstag gegen 17 .48 llhr ihr Ende. Die 21 Minister verliesin kleinen Gruppen Downing Street Rr . 10 und schienen ^
versichtlicher Stimmung zu sein . Ueber den Verlauf der KasInettsberatung ist nichts bekannt geworden. Dies bestätigt cwLder diplomatische Korrespondent von Preß Association ^schreibt, daß die 21 Kabinettsmitglieder und Lord Runcim«die einzigen seien , die alle Einzelheiten über die Lage und in»»Möglichkeiten für die Lösung wüßten.

"

Daladier und Bonnet in London
London» 18 . Sept . Der französische MinisterpräsidentDnln.dier und Außenminister Bonnet trafen Sonntag früh um gZ»llhr auf dem Flugplatz Croydon bei London ein. Sie begabensich anschließend nach Nr . 10 Downing Street , wo um 11 Uhr dieBesprechungen mit Chamberlain und Lord Halifax über die tsche¬chische Frage begannen. Die französischen Minister wurden bejihrer Ankunft auf dem Flughafen von dem englischen Premier¬minister Chamberlain und von Lord Halifax willkommen ge¬heißen. Daladier bedankte sich besonders dafür, daß Chamberlainpersönlich gekommen sei , um ihn zu empfangen, und sagte : „Wasfür eine großartige Geste ist der Flug nach Deutschland gewe-sen."
Die Besprechungen wurden nach mehrals zweistündiger Dauerunterbrochen und nachmittags 3 Uhr wieder fortgesetzt und woren gegen Mitternacht noch nicht beendet.

84000 Flüchtlinge
Zittau, 18. Sept . Der sudetendeutsche Flüchtlingsstrom, der

sich seit Tagen über die Grenze in sämtliche an die Tschechoslo- s
wakei angrenzende« deutschen Kreise ergießt, hat am Samstag j
eher noch zu- als abgenommen. Die Gesamtzahl der vor dem an- j
haltenden tschechischen Terror geflüchteten Sudetendeutschen de- j
kifft sich am Samstagabend bereits auf insgesamt über 37 000.

Die Tscheche » haben dazu mit allen möglichen Mitteln die
Kontrolle an der Grenze verschärft. Sie halte» s
Züge an und durchsuchen sie nach Wehrpflichtigen. Bahnstrecken ,
und Hauptverkehrsstraßen an den Grenzen bewachen sie Tag
und Nacht durch verdeckte Maschinengewehrnester . Die Konzen- >
tration tschechischer militärischer Kräfte und die systematische j
Bewaffnung kommunistischer Elemente in den sudetendeutschen
Gebieten hat zu einer unerträglichen Atmosphäre in der Ge¬
walttätigkeiten und Sadismus tschechischer Horden an der Ta¬
gesordnung sind, geführt. Die Lage im sudetendeutschen Gebiet
hat sich weiter zugespitzt. Die unter willkürlichem Regiment ste¬
henden Verbände der tschechischen Soldateska und Kommunisten
find in der letzten Zeit sogar zur Beschlagnahme ganzer
Dörfer Lbergegangen. Die Bewohner wurden einfach aus die
Straße gesetzt, um den die Einwohnerzahl Lbertreffeuden Sol¬
daten Platz zu machen. Eine ganze Anzahl fudetendeutscher Ort¬
schaften ist durch solche „Beschlagnahmungen" von lebendem und
totem Inventar eutblöst . Die »och zurückgebliebene Bevölkerung
ist obdachlos Hunger und Rot preisgegeben.

Der Flüchtlingsstrom aus Sudetendeutschland ist auch am
Sonntag nicht abgeebbt. Immer wieder treffen in fast allen
Grenzorten lange Züge von verzweifelten Menschen ein, meist
Frauen, Kinder und Greise , während die Männer , brutal von
ihren Familien gerissen , in Gefangenentransporten in das In¬
nere des Landes geschafft werden. Durch das Anhalten des
Flüchtlingsstromes war es in den letzten Tagen notwendig, die
in den Erenzorten eingetroffenen Flüchtlinge, nachdem man sie
dort versorgt hatte, weiter in das Reich zu transportieren , wo
sie in von der NS .-Volkswohlfahrt schnell hergerichteten La¬
gern von ihr und der gesamten Bevölkerung herzlich ausgenom¬
men und betreut werden. Dabei ergab sich auch in den letzten
Tagen keine Möglichkeit , eine unbedingt zuverlässige Zählung
der Flüchtlinge vorzunehmen. Diese ist nunmehr am Samstag
durchgeführt worden. Sie hat ergeben , daß sich bis Samstag¬
abend in den endgültigen Lagern, ohne die Erenzdurchgangs-
lager , bereits über 84 000 Flüchtlinge befinden, eine Zahl, die
sich infolge des Zuganges am Sonntag noch erhöhen wird.

Die Partei Hilst den Flüchtlingen
Berlin , 18 . Sept . Die Nationalsozialistische Parteikorrefpon-

denz meldet : Die NSDAP , hat in den letzten Tagen umfassende
Vorkehrungen zur Betreuung der vor dem tschechischen Terror
geflüchteten Volksgenossen getroffen. In den Gauen Schlesien,
Sachsen , Bayerische Ostmark, Oberdonau, Niederdonau und Wien
find von der NS .-Volkswohlfahrt Hunderte von Flüchtlingssam¬
mellagern errichtet worden , Bereits in der Nacht von Freitag
auf Samstag sind von der Partei insgesamt über 13 000 Flücht¬
linge betreut worden. (Der übrige Teil der Flüchtlinge hat sichmit Hilfe von Verwandten und Bekannten selbst versorgt. Allein
im Gau Sachsen waren z . B . am Samstagmorgen bereits 53
Flüchtlingslager voll belegt. Die Zahl der provisorischen Flücht¬
lingslager wächst dabei von Stunde zu Stunde . Im Laufe des
Samstags sind in den Gauen im Innern des Reiches , z. B . in
Thüringen und Halle-Merseburg, zusätzliche Lager zur Entla¬
stung der an der Grenze liegenden Unterbringungsstätten einge¬
richtet worden. Für die Lager sind von der NSV . sofort Feld¬
küchen , Lebensmittel, Betten , Kleider und Wäsche bereitgestelltworden.

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt und Reich .frauenführerin
Ccholtz - Klink hatten am Sonntag zahlreiche Lagerbesich¬
tigungen vorgenommen.

Selbst Juden fühle» sich nicht mehr sicher
Dresden, 18 . Sept . In Dresden ist am Samstag eine ganz«Reihe von jüdischen Kaufleuten aus Troppau,Außig und Teplitz - Schönrau eingetroffen. Sie erklärten,

sich in der Tschecho -Slowakei nicht mehr sicher zu fühlen und die
Absicht zu haben , die weitere Entwicklung der Dinge vorläufigin Berlin abwarten zu wollen , wo man wenigstens seines Le¬bens sicher sei.

*

Konrad Heulein in Faikennu
Falken«», 18. Sept . Konrad Henlein stattete am Samstag,Wer Eger kommend, der Stadt Falkenau einen Besuch ab , wo ermit sudetendeutschen Führern und Mitgliedern Fühlung nahm»nd sich insbesondere über die Vorgänge in Habersbirk Berichterstatten ließ . Während des Aufenthaltes Henket», in Falkenau

in Deutschland
fand dort gerade die Beisetzung einiger bei den Kämpfen in
Habersbirk gefallener Gendarmen statt , sodatz der ganze Ottvon Militär und Polizei wimmelte . Konrad Henlein gelang es
trotzdem , Falkenau nach einer Stunde wieder zu verlassen . Er
begab sich auf reichsdeutsches Gebiet zurück.

Prager Verfügungen illegal
SDP . arbeitet selbstverständlich weiter

Asch , 18. Sept . Das Presseamt der Sudetendeutschen Patteiteilt mit : Die Prager Regierung hat Freitaguacht die Einstel¬lung der Tätigkeit der Sudetendeutschen Partei verkündet . Hier¬
zu stellt die Sudetendeutsche Partei fest:

1 . Die Prager Verfügung ist illegal . Kein Gesetz bietet auchnur den Schein einer Handhabe dazu, die Tätigkeit der Sudeten¬
deutschen Partei einzustellen. Man konnte daher in Prag auch
nicht den Schein der Legalität dadurch wahren, daß man irgendeine Gesetzesstelle zur Begründung der Maßnahme angeführthätte. Die Illegalität der Prager Regierungsmaßnahme erscheintdamit zugegeben.

2. Da die Einstellung illegal ist , ist sie auchrechtsuumr r k-
sam. Jede Verfolgung eines Parteimitgliedes wegen weiterer
Betätigung im Sinne der Pattei kann daher « rr ebenfalls ille¬
gal sein.

3 . Die Einstellung der Parteitätigkeit ist auch faktisch musrrk-
fam , weil sich die politische Organisation des Sudttend-atschtninskeine Vorschriften von einer Regierung machen läkk die sichselbst längst außerhalb der Gesetze gestellt hat . Alle Amtswal¬ter und Mitglieder der SndetendentfchenPartei bekotaen weiterdie Weisungen, die ihnen durch Rundfunk roaehen.

Mlllerirsevrr aus
Das Wüten der tscheü

Eger, 18. Sept . Jauner unglaublicher werden, wie der Son¬
derberichterstatter des „Völkischen Beobachters" meldet, di«
Uebergriffe, die sich die Soldateska der Tscheche « im geplagte»
Sudetendeutschlanderlaubt. Kaum ist die erste grausame Welle
unsinnigen Vernichtungswahnes besonders über das Egerlaad
niedergebrochen , da ereignen sich Dinge, die nur im Wüten der
roten Brigaden in Spanien eine Parallele finden. Das Tollst«in diesen fchreckerfüllten Tagen haben sich die Tschechen am
Samstagvormittag geleistet. Nicht genug, daß die Bevölkerung
Egers durch Panzerwagen und Maschineugewehrfeuer « «ge¬
schüchtert und terrorisiert wurde. Nein , nun haben die ent¬
menschten Horden gar die Läufe ihrer Kanonen ans die alte
deutsche Stadt gerichtet . Als in den Morgenstunde« Detona¬
tionen laut wurden, war mau zuerst versucht anzuuehme», daßdas tschechische Militär Sprengungen vorgenomme« habe . Dir
Wirklichkeit aber ist so grausam, daß man es uicht für mög¬
lich halten kann , daß eine Prager Regierung einmal von ihrem
Lande als von einem „Hort der Zivilisation " sprach.

Es hat sich herausgestellt, daß eine der zahlreichen in de»
Nähe der Stadt in Stellung gegangenen Batterie « aus
zwei Geschützen je eine « Schuß abgegeben hat. Di«
eine Granate riß in nächster Nähe des Elektrizitätswerkes bei
ihrer Explosion einen riesigen Erdtrichter anf. Diese Schüss -r
anf die Stadt Eger haben , wie von glaubhafter Seit«
versichert wurde, einen besonderen Grund. Die tschechische Artil¬
lerie erhielt den Auftrag, sich auf gewisse zivile Ziele jetzt schon
eiuzuschießeu ! Ans diesem Aufträge geht hervor, daß die Tsche¬
chen die Absicht haben, nötigenfalls wehrlose deutsche Städte in
Trümmer schießen zu lassen.

*

Wieder twei Sudetendeutsche erschossen
38 v . H. Soldaten eines Regiments eingefperrt

Glatz, 18. Sept . In Glatz trafen wiederum fünf slowakische Sol¬
daten in voller Uniform mit Waffen ein , die zum Jnfantette-
Regiment 48 in Josephstadt gehören und in der Nähe von
Nachod über die Grenze gekommen sind. Sie berichteten , daß sie
diesen Entschluß faßten, weil sie im Rundfunk gehört hätten,
daß bereits zahlreiche andere slowakische Soldaten nach Deutsch¬land übergelaufen und dort sehr gut ausgenommen worden seien.Sie erklärten, sie dächten garnicht daran, ihre Haut für die Tsche¬
cho- Slowakei zu Markte zu tragen.

Sie berichteten ferner, daß am Freitagabend in der Kasernedes Infanterie -Regiments 48 in Josephstadt drei Sudetendeut-

Jn London nur eine Meinung : Volksabstimmung!
Die gesamte Londoner Sonntagspresse beschäftigt sich nur mitder einen Frage : „Volksabstimmung in der Tschecho -Slowakeioder nicht ?" Selbst die wenigen Blätter , die bisher noch schwan¬kend waren , bejahen diese Frage heute eindeutig und man kann

zu meisten Mal feststellen , daß der Volksabstimmungsgedanke
sich so gut wie endgültig durchgesetzt hat, obwohl noch kein«
Stellungnahme des englischen Kabinetts vorliegt.
Kommunistenhorde wollte die Ministerbesprechungen störe»

Während der Ministerbesprechungen in Downing Street
machte eine Anzahl von Kommunisten, die auf dem Trafalgar¬
platz gelärmt hatten, den Versuch, vor dem Gebäude des Pr«,
mierministers zu demonstrieren. Mit geballten Fäusten zogensie dnrch Whitehall und riefen : „Sicht den Tschechen bei !" Die
Polizei riegelte jedoch die Kommunistenhorde ab und verhin¬derte eine Störung der Ministerbesprechungen.

Prag setzt die Verfassung nutzer Kraft
Freiheit der Person, des Hauses und des Briefgeheimnisses

aufgehoben
Prag , 18. Sept . In der Sitzung der Regierung am Samstag

wurden für das Gebiet des ganzen Staates auf die Dauer von
drei Monaten außerordentlicheMaßnahmen beschlossen . Mit die¬
sem Beschluß werden zeitweilig gewisse bürgerliche Rechte, die
durch die Verfassungsurkundegarantiert sind, aufgehoben, Lzw.
beschränkt. Dies sind insbesondere Eingriffe in die Freiheit der
Person, des Hauses und des Briefgeheimnisses, weiter in das
Koalitions - und Versamlungsrecht, gegebenenfalls Beschränkun¬
gen der Pressezulassung . Weitere Maßnahmen können die Lan-
despräfidenten treffen.

das drutschr Eger
ischen Horden hält an

sche, die Gestellungsbefehl näst Josephstädt erhalten hatte» und
bei dem Versuch, nach Deutschland xn entkommen , gefaßt wo»
den waren, standrechtlich erschossen worden feie» . Die Leiche»
feien noch nachts beigesetzt worden.

Das Infanterie -Regiment 48 bestehe zu einem wesentliche»
Teil aus Sudetendeutschenund Slowaken , unter denen die Stim¬
mung denkbar schlecht sei . Schon mehr als 30 Prozent aller Sol¬
daten seien bisher entwaffnet und r» den Kasernenstuben eiw
gesperrt worden, weil man ihnen nicht traue.

Z WMitW Übertritten -ie nligarWeWW
Slowaken , Ungarn , Polen und Rnthene« schildern das Wüten

der tschechischen Besatzungsarmee
Budapest, 18. Sept . Meldungen aus ungarischen Grenzorten

zufolge hat die Zahl der Flüchtlinge, die sich vor dem Wüten
der tschechischen Soldateska auf ungarisches Gebiet in Sicherheit
bringen konnten , 5000 bereits überschritten . Stündlich treffen
neue Flüchtlinge ein, darunter Militär ungarischer , slowakischer,
polnischer und ruthenischer Minderheitenzugehörigkeit, die aus
motorisierten Truppeneinheiten geflohen sind . Alle schildern
die Roheiten und Brutalitäten , Venen sie ausgesetzt waren. Der
gesamten Bevölkerung habe sich eine ungeheure Erregung und
Empörung wegen dieser Ausschreitungen des tschechischen Mili¬
tärs , das sich wie eine wildgewordene Besatzungsarmee gebärde,
bemächtigt.

Die slowakischen Militärflüchtlinge erzählen , die tschechischen
Offiziere haben allen Soldaten der Minderheiten damit ge¬
droht , man würde sie im Ernstfälle in den vordersten Linien
einsetzen und dafür sorgen , daß sie weder zurückweichen noch
überlaufen könnten.

*

Me Tschecho-Slowakei schließt ihre Grenzen
Ausreiseperre für alle Männer im Alter vis z« SV Jahre«

Prag , 18 . Sept . Obwohl die von Patts gemeldete allgemeine
Mobilisierung der Tschecho -Slowakei dementiert wurde, ist doch
die Tatsache festzustellen , daß seit Sonntag früh nach Mitter¬
nacht die Ausreise aus der Tschecho -Slowakei für alle Männer
bis zum Alter von SO Jahren gesperrt ist, ohne daß diese Ver¬
fügung verlautbart worden wäre. Aus den Zügen würden sämt¬
liche Reisenden im Alter unter 50 Jahren entfernt bzw . bei
Uebettreten der Grenze angehalten.
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Zer blutige Terror der Tschechen nimmt von Tag zu Tag zu
In Eger hat es großes Aufsehen erregt , daß der Friehof von

Eger und die Leichenhalle seit zwei Tagen mili¬
tärisch besetzt sind und jeder Zutritt zum Friedhof und zur
Leichenhalleverboten ist . Diese Tatsache scheint zu bestätige»,
Latz es bei den schweren blutigen Zusammenstößen iu Eger , bei
der Zusammenschießungder Hotels Viktoria und Welzl weit mehr
als die sechs Toten gegeben hat , die zunächst von den Tschechen
zugegeben wurden . Aus Kreisen der Bevölkerung von Eger wird
glaubwürdig berichtet, daß in Wirklichkeit in der Leichenhalle
van Eger über 20 Tote lägen , zumal auch bei den Sargfabri¬
kanten der Stadt Eger am Donnerstag 24 Särge bestellt wur-
ten und ihre Lieferung zur Leichenhalle verlangt worden war.
Aus dem Friedhof sind ferner eine Reihe von frischen Gräbern
ausgehoben. Es scheint aber , daß hier stillschweigend und ohne
dch die Öffentlichkeit es merkt, die Vlutopfer von Eger ver¬
scharrt werden sollen, um die Blutschuld der tschechischen Solda¬
teska vor der Welt zu vertuschen. Die Nachricht von der Besetzung
des Friedhofs und der Abweisung aller Friedhofsbesucher hat
in der Bevölkerung von Eger außerordentliche Erregung her¬
vorgerufen.

Kommunisten wurden eingekleidet
Flüchtlinge , die bei Katharinaberg und Deutsch -Neudorf über

den Erenzbach sprangen , bestätigen die Mitteilungen von ge¬
flüchteten Militärpflichtigen aus der Gegend um Görkau über
eine planmäßige Militarisierung kommunisti --
scher Terrorbanden. Bereits am ' iitwoch, besonders
aber am Donnerstag und Freitag sind nach den übereinstimmen¬
den Bekundungen im sudetendeutschen Gebiet von Teplitz-
Lchönau bis über Eörkau hinaus bis nach Graslitz in einzelnen
Orten unerwartet große Militärmannschaftskrastwagen oder
Lastautos erschienen , die alle Kommunisten und Sozialdemokra¬
ten tschechischer Nationalität ausluden und davonfuhren . Zuerst
glaubten die Sudetendeutschen , man wolle diese Tschechen nach
dem Landesinnern bringen , aber schon nach zwei bis drei Stun¬
den kehrten die Autokolonnen zurück, und zwar mit tschechischem
Militär . Nach der ersten Bestürzung erkannte die sudetendeutsche
Bevölkerung , daß den Autos die kurz vorher abgeholten Kom¬
munisten und solche aus tschechischen Orten entstiegen, die man
vollständig militärisch eingekleidet und bewaffnet hatte . Die
Kommunisten gingen sofort daran , „alte Rechnungen" aus dem
politischen Kampf zu begleichen. Sie verhafteten der Reihe nach
alle SDP .-Angehörigen , die ihnen besonders verhaßt sind und
auf der berüchtigten „ schwarzen L i st e" stehen . Die Fest¬
genommenen wurden im Wachraum verhört und sämtlich un¬
menschlich geschlagen und mit Fußtritten traktiert . Danach wur¬
den die Sudetendeutschen von diesem Mob in Uniform ins
Landesinnere verschleppt oder den Standgerichten überliefert.

Diese neue planmäßig durchgefiihrte Maßnahme har dazu ge¬
führt, daß nach den ersten Verhaftungen auch die Flucht solcher
Ludetendeutscher einsetzte , die keine Einziehung zum Militär,
wohl aber die Verfolgungen der Kommunisten aus rein politi¬
schen Gründen zu fürchten haben.

Deutsche Sozialdemokraten als Verräter
In Warnsdorf , wo infolge des Generalstreiks alle Betriebe

Mgelegt sind , nahm die Polizei auf Anstiftung des Partei¬
sekretärs der deutschen Sozialdemokraten , die früher in dem Ort
eine große Rolle spielten , bei der letzten Wahl aber nur noch
3 Prozent der deutschen Stimmen erhielten , 30 deutsche Arbeiter
fest . Darauf sammelte sich die gesamte Arbeiterschaft von Warns-
dors zu einem Demonstrationszug von mehr als 5000 Personen,
um von ger Polizei die Freilassung der Verhafteten zu er¬
zwingen. Auch in anderen sudetendeutschen Orten haben die
Reste der deutschen Sozialdemokraten und ihrer sog. Gewerk¬
schaften sich als Sergen und Denunzianten dem Venesch -System
zur Verfügung gestellt, viele Hunderte von sudetendeutschen Ar¬
beitern ans Messer geliefert und dafür von der Polizei klingen¬
den Lohn, zum Teil Belohnungen bis zu 500 Tschechenkronen,
erhalten. Die Empörung über das Verhalten der Sozialdemo¬
kraten ist unter den deutschen Arbeitern ungeheuer . In zahl¬
reichen Orten des Warnsdorfer Jndustriereviers wurden die
sozialdemokratischen Funktionäre verprügelt.

Aufruf der Fraktionen der Sudeteudeutfcheu
Prag , 17. Sept . Der Vorsitzende der Fraktionen der Sudeten¬

deutschen und Karpathodeutschen Partei hat einen Aufruf an
das gesamte Sudetendeutschtum erlaffen . Der Aufruf hat fol¬
genden Wortlaut : Unter politischem Druck kurzsichtiger Elements
die immer noch nicht begreifen , vor welch schwerwiegenden Ent¬
scheidungen in diesen ernsten Krisenlagen Europa steht , hat es
di" Regierung für zweckmäßig erachtet, die Tätigkeit der politi¬
schen Volksorganisation des Sudetendeutschtums einzustellen.
Vorbehaltlich zeitgerechter Schritte , in meiner Eigenschaft als
Führer eurer Parlamentsfraktion , sage ich euch : Laßt euch durch
die Parteisinstellung nicht beirren . Bleibt innerlich , was ihr
seid und wartet ab , bis Adolf Hitler und Chamberlain ihr
schicksalhaftes Gespräch beendet haben . Ob Partei und Organi¬
sation in der Tschechoslowakei besteht oder nicht, ist heute nicht
mehr entscheidend . Entscheidend ist für uns nur noch das wei¬
tere Schicksal des Sudetendeutschtums in unserer Heimat . Bis
M Entscheidung über dieses Schicksal bleibt stark und bewahrt
mrre Nerven . Gott ist mit uns.

gez. Abgeordneter Ernst Kundt.

Minister verschieben ihr Vermögen
Empörung über sozialdemokratische Parteibonzen

Dresden , 17. Sept . Der nach Prag entsandte Sonderbericht»
mstatter der „Dresdener Nachrichten" berichtet:

Die Volksstimmung in Prag und im tschechischen Gebiet ist" alter abgesunken und außerordentlich nervös . Ganz besondersAH ist die Unzufriedenheit wegen der Verknappung der wich-
Listen Lebensmittel und der Verdoppelung der Preise , so daßme Arbeiterschaft mit ihren Löhnen nicht einmal mehr die nöti¬
gen Lebensmittel zu kaufen in der Lage ist. Aeberall stehe»Aoße Gruppen debattierender Menschen zusammen und bespie¬
en die Lage und die Zukunftsaussichten . Man erzählt sich ganz
^lstn und mit genauen Angaben , in welchem Maße sich besonder»mr Prager Juden mit Lebensmitteln eingedeckt hätte «.Mahrend das Volk hungern müsse.

Wie eine Bombe hat in der tschechischen Arbeiterschaft die-M ^cht eingeschlageu, daß der Eiseubahmoiuifter Beirre , ei»
Mechqcher Sozialdemokrat, und der LtstirmirGier Derer, der

der gleichen Partei angehört , ihre gesamten Vermögens . ' s
aus Schweizer Banken überwiesen haben . Auf einer Versamm¬
lung der Bankangestellten wurde mitgeteilt , daß auch zahl , -che
andere Regierungsmitglieder und führende Abgeordnete und
Senatoren ihr Vermögen bereits ins Ausland geschafft hätten.

^eme Waffenttlmsporle durch Rumänien
Eine amtliche Mitteilung aus Bukarest

Bukarest, 18. Sept . Am Samstag wurde von amtlicher rumä¬
nischer Seite folgende Mitteilung verbreitet.

„Die in gewissen Pressekreisen umlaufenden Gerüchte, die den
Durchgang von Munitions - und Waffenzügen über rumänisches
Gebiet betreffen , werden von zuständiger Stelle auf das ent.
Wedenste für falsch erklärt ."

Weltpressesieht das Elend
Auslandsjournalisten in Flüchtlingslagern

Reichenbach (Vogt ! .) , 17. Sept . 32 Auslandsjournalisten , u . a.
aus England , Frankreich , Italien , Schweden, besuchten am Frei¬
tag sudetendeutsche Flüchtlingslager im Vogtland . Bon Berlin
aus trafen sie am Nachmittag in Reichenbach ein, wo die Durch¬
gangslager im Ortsteil Cunsdorf seit Donnerstag eingerichtet
sind . Hier sind seit Donnerstag abend 480 männliche Flücht¬
linge sowie rund 200 Frauen und Kinder ausgenommen und
betreut worden . Die ausländischen Pressevertreter erlebten aus
eigener Anschauung das grenzenlose Elend der Geflüchteten. In
eingehenden Gesprächen ließen sie sich die zum Teil erschüttern¬den Erlebnisse der Flüchtlinge erzählen , die immer wieder darin
ausklangen , daß die tschechischen Soldaten und Polizisten zusam¬
men mit den seit langer Zeit systematisch bewaffneten Kom¬
munisten eine wahre Schreckensherrschaft angezettelt haben.

oft Zcftufte lcouksn oder äftsr LkÄSl?
« sin 2weise ! , öfter LrÄSI ! 2vmc>! jstr»
ksi c!sm nocft KÜligsrsn Preis!
Oie 8cliu !ie !io !ten länger und älsÜrsn

länger sckän ! Desliallr
oer Preis , ^ lägiicks Lckutipftsgs mit

rüaL
Rudolf Hetz bei den Flüchtlingen

in der Bayerischen Ostmark
Selb (Bayerische Ostmark) , 18. Sept . Der Stellvertreter des

Führers besuchte , wie NSK . meldet , am Sonntag einige Lagersudetendeutfcher Flüchtlinge in der Bayerischen Ostmark. Am
Vormittag besichtigte er in Begleitung des Gauleiters Wächt-ler die Unterkunftsstätten der mehr als 2000 Flüchtlinge ausdem Sudetenland , die in V a y r e u th untergebracht sind.

Dann fuhr Rudolf Heß in Flüchtlings - und Auffanglager , diedirekt an der tschechischen Grenze liegen und immer neuen Volks¬
genossen aus dem Sudetenland als erste Unterkunft auf der
Flucht dienen . Der Stellvertreter des Führers überzeugte sichdavon , daß die Partei , besonders die NSB .. mit allen Mittel«
für das Wohl der Flüchtlinge — Essen , Kleidung , Unterkunft»für ärztliche Veteruung , Säuglingspflege sowie für die Errich¬tung von Kindergärten — gesorgt hat und sprach den zuständigenAmtsleitern der Bewegung für den Einsatz der Partei bei der
Betreuung der Flüchtlinge seine Anerkennung aus.
i -

„Graf Zeppelins " Deutschlandfahrt
Friedrichshafen , 18. Sept . Nach der ersten, in allen Teilen

gut gelungenen Probefahrt hat das neue Luftschiff „Graf Zep¬
pelin " Samstagmorgen um 8.03 Uhr seine zweite Probefahrt
angetreten . An Bord befanden sich insgesamt 85 Personen , dar¬
unter auch die Abnahmekommission unter Leitung von Staats-
ingenieur Hoffman» . Außerdem nimmt an Ser Probefahrt Prof.
Dickmann mit mehreren Mitarbeitern der Drahtlos -Telegrafi¬
schen und Luftelektrischen Versuchsstation Eräfelfing teil.

Am Samstagmittag 12.15 Uhr wurde das Luftschiff „Era?
Zeppelin " über Stuttgart gesichtet . Es zog eine große
Schleife über der Stadt und überflog auch den Pragfrie ^hof , auf
dem sich die letzte Ruhestätte des Grafen Zeppelin befindet und
flog dann in nördlicher Richtung weiter . Auf seinem Auslug
nach Stuttgart hatte das Luftschiff auch Echterdingen , die Stätte
der Zeppelin -Katastrophe von 1908 , passiert

Um 13.15 Uhr wurde das Luftschiff im Süden der Stadt
Frankfurt gesichtet . Es war ein herrlicher Anblick , das stolze
Luftschiff in majestätischer Ruhe über die Stadt ziehen zu sehen.

Samstagnachmittag gegen 17 Uhr traf das Luftschiff über
der Reichshauptftadt ein . Etwa zehn Minuten später zog
das stokze Luftschiff, das sehr tief flog und trotz des diesigen
Wetters sehr gut z« erkennen war , einige Schleifen über der
Innenstadt und dem Regierungsviertel . Das Luftschiff wurde
von der Berliner Bevölkerung auf das herzlichste begrüßt . Nach
einem halbstündigen Aufenthalt über Berlin verschwand „Gras
Zeppelin " in der Richtung nach dem Westen.

Samstagabend kam das Luftschiff über Hamburg. Meke
Laufende , die auf Straßen und Plätzen zusammengestörmt wa¬
ren , empfingen den „Graf Zeppelin " mit ungeheurem Jubel.

Das Luftschiff kehrte am Sonntagvormittag kurz nach 8 llhr
wieder nach Friedrichshafen zurück. Infolge starken Nebels
mutzte das Luftschiff jedoch zwei Stunden über dem Bodensee
kreuzen, ehe es auf dem Löwentaler Flugplatz zur Landung an¬
setzen konnte, die mn 10.17 llhr glatt erfolgte.

Bekenntnismarsch der deutschen Jugend
! Landsberg , 18. Sept . Bei strahlendem Sonnenschein traf am
s Samstag die Kolonne der 2000 Hitler -Jungen , die von Nürnberg

aus als geschloffener Marschblock dem Endziel des Adolf-Hitler-
Marsches entgegenmarschiert waren , mit ihren 500 Bannfahne»
in Landsberg am Lech ein . An der Stadtgrenze begrüßte Kreis¬
leiter v . Moltke und Bürgermeister Dr . Linn die Jugend der
deutschen Gaue . Dann formierte sich die lange Reihe im Fe¬
stungshof . Hier waren zahlreiche Ehrengäste der Partei und
ihrer Gliederungen , des Staates und der Hauptstadt der Bewe¬
gung angetreten . Baldur von Schirach rief der Jugend des
Adolf-Hitler -Marsches noch einmal die Erinnerung zurück an die
großen Tage des Adolf-Hitler -Marsches und an die unvergeß¬
lichen Stunden in Nürnberg . Zwei Gründe seien, so betonte
Baldur von Schirach, dafür maßgebend , daß dieser gewaltige Be¬
kenntnismarsch der deutschen Jugend gerade in der Festung
Landsberg ende. Wir suchen hier die Kraft , die die Niederlage
überwand , und weiter soll die Jugend auch der spätesten Zeiten
immer wissen , daß Deutschlands größter Sohn einmal hier in
Gefangenschaft war . Nach dem Siegheil auf den Führer begab
sich Baldur von Schirach mit den Marschführern in die Zelle des
Führers , wo er ihnen das Buch „Mein Kampf " überreichte.

Arbeitslage md Arbeitslosigkeit
im Landesamtsbezirk Südwestdeutschland

Nach den Ergebnissen der Krankenkaffenmitgliederstatistik war
die Zahl der in Siidwestdeutschland beschäftigten Arbeiter und
Angestellten am Schluß des Monats Juli 1938 aus 1564 000
Personen angestiegen ; damit waren rund 74 000 Männer und
Frauen mehr beschäftigt als Ende Juli 1937 . Trotz dieser erheb¬
lichen Zunahme war aber in den meisten Wirtschaftszweigender Bedarf an Arbeitskräften noch nicht gedeckt. Nach den Er¬
gebnissen der Arbeitslosenstatistik der Arbeitsämter mußte die
Wirtschaft im August verstärkt auf die Restbestände an beschränkt
einsatzsähigen Arbeitslosen zurückgreifen.

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei den Arbeitsämtern
in Württemberg und Baden vorgemerkt waren , belief sich Ende
August nur noch auf 7540 Personen ; auf Württemberg
und Hohenzollern entfielen 929 Arbeitslose und auf
Baden 0011.

Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen , die jetzt zum größtenTeil kaum mehr einsatzfähig sind , ging um 2389 Hauptunter¬
stützungsempfänger der Reichsanstalt zurück. Der Restbesta'rd

! Ende August betrug in Württemberg und Hohenzollern 285 in
s Baden 3485 und in Südwestdeutschland zusammen 3770

i Bauernspeude der Auftakt zum WHW. 1S38/3S
! nsg . In wenigen Wochen wird der Führer das deutsche Voll

zum 6 . Male zum Winterhilfswerk aufrufen und gleichzeitigüber den tiefen Sinn und die hohe Bedeutung dieses größtensozialen Werkes zu ihm zu sprechen . Die Naturalspendensamm-
i lung der Bauernschaft wird noch vor der eigentlichen Eröffnung
! bes WHW . 1938,39, nämlich in den Tagen vom 14 September
> bis 20 . September 1938 durchgeführt . Die Ortsbeauftragten für« das Winterhilfswerk 1938,39 und die Ortsbauernführer haben
s die Anweisungen erhalten und werden sich deshalb in den ge-> nannten Tagen mit allen Bauern und Landwirten ins Beneh-! men setzen , um die Einzeichnung der Naturalspenden vorneh¬men zu lassen.

Die schwäbischen Bauern werden auch dieses Mal nicht zurück,stehen und werden den heißen Dank an den Führer und ihrgroßes Treuebekenntnis zu ihm dadurch wieder erneut bewei¬
sen, indem jeder nach besten Kräften gibt und dadurch dazu Lei-trägt , daß der ohne eigenes Verschulden bedürftige Volksgenossein den Wintermonaten nicht zu hungern und zu frieren braucht.Jeder wird freudig geben und damit dazu beitragen , daß dasLos so mancher Familie über die Zeit der Wintermonate er¬leichtert wird.

Wenn auch in diesem Jahr bei der Einbringung der Ernte
sich da und dort Schwierigkeiten gezeigt haben , so muffen undkönnen wir doch feftstellen, daß diese auch außerhalb des Bau.erntums gesehen worden sind . Haben doch im Hinblick aus dieseSchwierigkeiten sowohl sämtliche Gliederungen der Pattei alsauch der Reichsarbeitsdienst und die Wehrmacht iu uneige^nütziger und aufopferungsvoller Weise den Bauern bei derBergung der Ernte sich hilfsbereit zur Verfügung gestellt. Wir '
sind deshalb überzeugt , daß genau so wie diese Männer durch den
uneigennützigen und opferbereiten Einsatz ihren Gemeinschafts¬sinn zum Ausdruck brachten und gleichzeitig ihre Verbundenheitmit der Scholle bekundet habe», jeder schwäbische Bauer seine»Verhältnissen entsprechend zum Winterhilfswett gibt , « a da<
Lurch auch seinerseits die Brücke zwischen Stadt und in»,' mer fester zu machen. Mit jeder Gabe beweist der Einzelne sein»Dankbarkeit dem Führer!

Ausball allen entbehrliches Eisens im Stratzemveses
Die Aktion zur Schrottgewinnuug aus entbehrlichem Effe»wird auf Wunsch des Beauftragten für den Vierjahresplan jetzt

durch einen Erlaß des Generaliuspektors für das deutsche Stra-
ßenwesen fortgesetzt. Darin wird der Ausbau allen Eisens ange¬ordnet , das im Bereich des Straßenwesens durch andere Werk¬
stoffe , in der Regel Holz oder Stein , ersetzt werde« kann. Es
handelt sich vornehmlich um eiserne Seitengeländer , am Maste»,Pfosten für Schilder und Verkehrszeichen usw . Wenn der Aus¬
bau größerer Brückengeländer erwogen wird oder der Ausbau
sonstiger Anlagen ans Eisen, die ein Bauwerk oder seine Umge¬
bung architektonisch beeinflussen, so ist zuvor zu berichten . Im
übrigen sind die ausgebauteu Eisenteile restlos an den Schrott¬
handel zur nachweislichen Wiederverwertung zuzuleiteu . I » !
Wege der Fachaufsicht ordnet der Generalinspektor an , daß diese
Regelung sinngemäß — neben den Reichsstraßen — auch für da» ;auf den Landstraßen erster und zweiter Ordnung vorhandene;Eisen angewendet wird.

Silberne Medaille für die „Wilhelm -Eustkoff" -Vesatza«g.An Bord des KdF . -Schiffes „Wilhelm Eustloff " fand eine
schlichte Feier statt , bei der der britische Generalkonsul
Robinson eine silberne Medaille der britischen Regierungals Anerkennung für die Rettung der INöpfigen Besatzungdes englischen Dampfers „Pegaway " am 4 . April über¬
reichte.
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Aus EtM und Land
Altensterg, den 19 . September 1938.

Betriebsführer und Lehrmeister!
Es ist der Wunsch und Wille des Führers , daß die

gesamte Erziehung der Jugend in die Hände der HI gelegt
wird . Ich ersuche deshalb Detriebsführer und Lehrmeister
dringend , auf ihre jugendlichen Mitarbeiter und Lehrlinge
einzuwirken , daß sie den an dieser Stelle bekanntgegebenen
Dienst besuchen und vor allem so zeitig Feierabend haben,
daß der Besuch des Dienstes möglich ist.

Friedrich Seitz,
Gefolgschaftsführer der HI.

Dienstplan für diese Woche:
Montag , 19. Sept . : 29 .00 Sport (Turnhalle ) . Zivil , Sportzeug.
Dienstag , 20. Sept . : 20.00 Führcrbesprechung im Parteihcim.
Mittwoch , 21. Sept . : 20. 15 Heimabend (Uniform ) unt . Schulh.
Donnerstag , 22. Sept . : 20 .00 Wiederholungsdienst für die¬

jenigen , die letzten Mittwoch nicht da waren.
Sonntag , 25. Sept . : 08.00 Schießen auf dem Kapf . Näheres

in den nächsten Tagen.
Der Altweibersommer scheint nun doch gekommen zu

sein. Drei herrliche sonnige Tage liegen hinter uns,
allerdings auch außerordentlich kalte Fros tu ächte,
in denen an manchen Orten bis zu 4 Grad Kälte verzeich¬
net wurden . Kein Wunder sieht es in den Gärten so übel
aus . Die Blumen hängen vielfach die Köpfe, Gurken und
Bohnen etc . sind erfroren . Und erst ist es Mitte Septem¬
ber ! Das herrliche Wetter über Tag wird umso wohl¬
tuender empfunden . Besonders brachte der gestrige Sonn¬
tag einen lebhaften Verkehr , denn wer wollte bei diesem
wunderbaren Wetter , das man so lange vermißte , zu Hause
bleiben ? Hoffen wir , daß diese schönen Tage weiterhin
anhalten . Sie haben nach der langen Regenperiode vieles
gutzumachen!

Die NS -Volkswohlfahrt im politischen Kreis Calw . Die
NC -Volkswohlsahrt , die nach dem Willen des Führers er¬
richtet wurde und eine große soziale Aufgabe an unserem
Volke zu erfüllen hat , hat im Kreis Calw prozentual nicht
so viele Mitglieder , wie in anderen Kreisen des Gaues.
Ja , unser Kreis steht sogar weit unter dem Gaudurch-
schnitt . Diese leidige Tatsache veranlaßte zu einer Werbe¬
aktion im politischen Kreis Calw , die am 20 . Juli ds.
Jahres begonnen wurde . Diese Werbeaktion hatte einen
erfreulichen Erfolg . Es wurden dabei 1189 Mitglieder neu
geworben . Trotzdem steht aber unser Kreis noch bei den¬
jenigen Kreisen, die am wenigsten Mitglieder haben . Des¬
halb muß das Ziel einer Verbesserung des Mitgliederstan¬
des weiter im Auge behalten werden . An der Spitze des
Kreises steht Schömberg mit 18,41 Mitgliedern der NSV
vom Hundert seiner Einwohnerzahl . Auch Hirsau , Höfen-
Enz, Bad Liebenzell und Wildbad stehen über dem Reichs¬
durchschnitt (12,74 Prozent ) . Arnbach , Wildberg und Calw
übertreffen den Gaudurchschnitt (11,80 Prozent ) . Auch die
Ortsgruppen und Stützpunkte Bad Teinach, Dobel . Nagold,
Enzklöfterle, Altensteig , Neuenbürg , Bieselsberg , Simmers¬
feld, Emmingen , Neuweiler , Unterreichenbach, Möttlingen
und Erunbach , die höhere Prozentzahlen als der Durch¬
schnitt des Kreises besitzen, haben Lurch ihre fleißige Arbeit
an der Verbesserung des Kreisdurchschnittes großen An¬
teil . Neben dem erfreulichen Verständnis für die sozialen
Aufgaben der Einwohnerschaft einzelner Gemeinden gibt
es aber sogar wohlhabende Gemeinden mit rund 1500 Ein¬
wohnern , die nur 45, oder mit 1000 Einwohnern , die nur
29 NSV -Mitglieder besitzen . Jetzt hat die NS -Volkswohl-
fahrt mit der Betreuung der vielen sudetendeutschen Flücht¬
linge eine ganz große Aufgabe bekommen. Wer möchte da
nicht mithelfen?

Nur noch ein Konkurs ! Nach einer Mitteilung des
Landeshandwerksmeisters für Südwestdeutschland in Stutt¬
gart ist im zweiten Vierteljahr 1938 im württembergischen
Bauhandwerk lediglich noch ein Konkurs im Bau¬
gewerbe und Baunebengewerbe zusammen im Handwerks-
kammerbezirk Reutlingen neu eröffnet worden . Es han-
oelt sich dabei um den Konkurs einer Einzelfirma.

'
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Neue Tarifordnung für die Holzindustrie . Der Reichs-
s treuhänder der Arbeit hat mit Wirkung vom 5 . Sept . 1938
j ab eine Neuregelung der Lohn- und Arbeitsbedingungen
i für die holzverarbeitende Industrie und das Holzhandwerk

getroffen . Der Text dieser Tarifordnung erscheint in der
^ Nummer 18 des Amtlichen Mitteilungsblattes.

Wer fährt mit zum Bückeberg ? Sonderzug an¬
läßlich des Erntedankfestes. Zu dem Staats¬
akt auf dem Bückeberg anläßlich des Erntedankfestes am
2. Oktober führt „KdF " in Zusammenarbeit mit der Eau-
propagandaleitung einen Sonderzug von Stuttgart zum
Bückeberg durch . Die Abfahrt erfolgt am Samstag , 1 . Okt .,
gegen 18 .00 Uhr ; Eintreffen in der Nähe des Bückeberges
am Sonntag , 2 . Oktober , vormittags ; nach dem Staatsakt
Weiterfahrt nach Bad Lippsringe bei Paderborn zum
Uebernachten ; am Montag , 3 . Oktober , ganztägige Omni¬
busfahrt durch das Weserbergland und den Teutoburger
Wald ; am Dienstag , 4 . Oktober , Weiterfahrt nach Koblenz;
am Mittwoch , 5 . Oktober , Rheindampferfahrt von Koblenz
nach Bingen ; von hier aus Heimreise nach Stuttgart mit
Ankunft am 5 . Oktober abends . Die Kosten für diese Reise
betragen einschließlich Uebernachten , Mittag - und Abend¬
essen am 3 . Oktober , Mittagessen am 4 . Oktober und Mit¬
tagessen am 5 . Oktober nur 30 .— RM . Anmeldungen bis
18 . September bei den Dienststellen von „KdF "

, sowie bei
den Orlsbauernführern.

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche in Herrenberg.
In der Hand-elsniederlage des Schweinehändlers Wan-
n er im Gasthof zum „H a s e n" in Herrenber g ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.
In den Sperrbezirk fallen : Die Stadtgemeinds
Herrenberg . In das Beobachtungsgebiet fallen vom Kreis
Herrenberg die Gemeinden : Affstätt , Kuppingen , Nebrin-
gen , Nufringen , Haslach , Gültstein , Mönchbsrg und Keyh.
In den 15 Klm . -Umkreis fallen : Sämtliche übrigen Ge¬
meinden des Kreises Herrenberg . Vom Kreis Calw
die Gemeinden : Deckenpfronn , Dachtel , Gechta¬
gen , Ostelsheim , Stammheim , Holzbronn.
Vom Kreis Nagold die Gemeinden : Gültlingen,
Sulz , Wildberg , Emmingen , Nagold , Jfels-
hausen . Vom Kreis Horb die Gemeinden : Voll¬
maringen und Baisingen.

Nagold , 17 . Sept . (Theater .) Die Württ . Lan¬
ds s b ll h n e gab gestern abend im „Löwensaal " ihr erstes
Gastspiel im neuen Spieljahre . Gegeben wurde „D e r
goldene Kran z

"
. Ter Besuch war gut , hätte aber in

Anbetracht der hervorragenden Leistungen der Künstler
noch besser sein können.

Vom Kreis Freudenstadt , 17. Sept . (Beförderungen im
Bann 126 der HI . ) Anläßlich des Reichspartcitages wurden
folgende Beförderungen im Bann 126 der HI (Sitz Freuden¬
stadt ) in der Hitler - Jugend ausgesprochen : zum Oberschar¬
führer: Fritz Grammel -Freudenstadt . Willi Wurst -Gröm-
bach , Walter Ziegelmaier -Hallwangen , Max Nolle-Lützenhardt,
Alfred Stumpp -Alpirsbach ; zum Scharführer: Helmut
Vrenncr - Freudenstadt , Erich Müller -Freudenstadt , Walter Bäß-
ler - Freudenstadt , Willi Müller -Freudenstadt , Egon Müller-
Baiersbronn , Max Haag -Freudenstadt , Willi Heinzclmann-
Freudenstadt , Hermann Blaicher -Freudenstadt ; zum Ober¬
jungzugführer: Richard Ade - Kniebis ; zum Jungzug¬
führer: Kurt Kazmaier - Freudenstadt , Konrad Eisele -Freu-
denstadt , Hermann Haisch - Freudenstadt , Hans Haag -Vaiers-
bronn , Georg Pfrommer -Besenfeld , Eugen Hartmann -Pfalz¬
grafenweiler , Georg Koch-Freudenstadt , Ernst Klumpp -Mittel-
tal , Hermann Haug - Dornstetten , Hans Metzger-Grüntal.

Wildbad , 17 . Sept . (Hirschbrunst .) Etwas früher als
in sonstigen Jahren hat Heuer die Hirschbrunft ein¬
gesetzt. Diese Erscheinung kommt vor allem daher , weil die

Amtliche Bekanntmachung
Regelung des Absatzes von Stein - und Kernobst

im Kreis Freudenstadt
Die Bezirksabgabestelle Freudenstadt gibt bekannt : Auf

Grund der Anordnung Nr . 15 des Eartenbauwirtschaftsvcrban-
des Württemberg vom 26 . 5. 1967 (verkündet im Wochenblatt
der Landesbauernschaft Württemberg , Folge 37 vom 17 . 9 . 38)
ist für den Kreis Freuden stadt einschließlich der Ge¬
meinden : Alpirsbach mit Rötenbach , 24 - Höf , Betzweiler , Busen¬
weiler , folgende Regelung getroffen:

1 . Die Erfassung von Stein - und Kernobst geschieht in glei¬
cher Weise wie im letzten Jahr , durch die jeweils örtl.
eingerichteten Annahmestellen der Bezirksabgabestelle
Freudenstadt.

2. Sämtliches Stein - und Kernobst ist bei diesen Stellen an¬
zudienen . Ausgenommen die Abgabe an den Verbraucher
(ausgenommen Großverbraucher ) .

3 . Verteiler und Verbraucher haben sich der Bezirksabgabe¬
stelle zu bedienen.

4. Erzeuger . Verteiler und Verarbeiter , die der AnordnungNr . 15 zuwiderhandeln , können in Ordnungsstrafe genom¬men werden . Als Zuwiderhandlungen sind auch Maß¬
nahmen anzuschen. die , ohne gegen den Wortlaut zu ver¬
stoßen , eine Umgehung derselben darstellen.

5. Annahmezcit und - Tage sind für den Bezirk einheitlich,
jeden Montag und Donnerstag von 17.60 - 19.00 Uhr.

Diese Regelung tritt sofort in Kraft.

Calw.
Suche ein

Mädchen
für Küche u. Hausarbeit

Karl Waidelich z . „Rößle"

W « W:
M MmkolWIer

meterweise

SaNzyl.
Pergament

in Rollen und

Eimuach-Erllophan
in Mäppchen

enthaltendeinen oder zwei
Bogen empfiehlt die

B»chha«dllmsLM
Alteusteig.

Lobwort
SkelMporlblatt
Fußball
Mer
Sportbericht
Deutsche
Svort-3llustrterte
empfiehlt die

Altensteig

Nächte empfindlich frisch sind . Nun beginnt für die Weid¬
männer eine hohe Zeit.

Leonbcrg , 17 . Sept . ( Abschied von Landrat Knapp .)
In einer Sitzung des Kreisrats wurde am Donnerstag
Landral Knapp (bis zu seiner Zurruhesetzung in Freu¬
denstadt) , der seit etwa Jahresfrist (infolge Mangels an
Beamten vertretungsweise ) die Amtsg -eschüfte des Kreises
Leonberg verwaltete , verabschiedet. Hierauf über¬
nahm der neue Oberamtsvorstand , Landrat Me d i t s ch,
der seither in Böblingen als Landrat tätig war , die Amts¬
führung des Kreises Leonberg.

Bad Liebenzell , 17 Sept . (Segelflugzeug gelandet)Eine Ueberraschung gab es hier gestern nachmittag , als einSegelflugzeug lautlos zwischen unseren Bergen
schwebte und nach elegantem Gleitflug auf den Brühlwiefewin Bad Liebenzell glatt landete. Der Flugzeugführerein Fluglehrer vom Segelfliegerlager Hornberg , hatte den
schönen Herbsttag benützt, um mit zwei anderen Kameradeneinen Prüfungsflug zu unternehmen . Dieser führte nachdrei Stunden Flugzeit in den Schwarzwald .

^
Tübingen , 17 Sept . ( M i l ch f ä l s ch e r i n .) Erst vo"kurzer Zeit wurde ein Strafverfahren wegen Milchfälschun»

gegen die verheiratete Luise Scheffbuch aus Mösstnaen
(Kreis Rottenburg ) amnestiert . Trotz dieses großen Enwdenbeweises besaß sie die Frechheit , erneut Milch zu van-
tschen. Dies brachte der Milchfälscherin jetzt drei AoüunGefängnis ein.

Stuttgart , 18 . Sept . (Ausstellung . ) Am Scim -.taafand die Eröffnung einer außerordentlich interessantenSchau in den Ausstellungshallen am Jnterims -Theater -,Platz statt , in der die reiche Ausbeute — rund 1500 ein¬
zeln« Objekte — gezeigt wird , mit der die Amazonas-Ex-pSüüou Schulz-Kampfhenkel nach zweijähriger Durchque¬
rung vo« Vrafilianisch-Euayana nach Deutschland zurückqe-kehrt ist. In der Ausstellung geben zahlreiche Schaustücke ei¬nen Mnblick in das kulturelle Leben der von jeder Zivili¬sation abgeschnittenen Jndianerstämme.

Holzgerlingen , Kr . Böblingen , 18 . Sept . (Scheuneab¬
geb r a n n t . ) Bei Drescharbeiten entstand in der Scheunedes Christian Laib am Freitag durch Funkenflug ein Brand
dem die mit Futtervorräten angefüllte Scheune und die ge¬samte Fahrnis zum Opfer fielen . Das Vieh konnte gerade
noch gerettet werden.

Mm, 18 . Sept . (Haftgeldschwindler .) Der 31
Jahre alte verheiratete Dienstknecht H . Nüster aus Setzingen
(Kr . Mm ) wurde vom Gericht zu einem Jahr ein Monat
Zuchthaus verurteilt , weil er sich verschiedene Haftgeldbe-
trügereien hatte zuschulden kommen lassen.

Schustenried. 18 . Sept . (Kugelblitz .) Am Donnerstagentlud sich über der hiesigen Gegend ein kurzes, heftiges Ge¬witter . Dabei war auch die seltene Erscheinung eines Ku¬
gelblitzes zu beobachten, der in der Nähe des Franzenhölzleeine auf der Weide befindliche Kuh des Landwirts Härt¬ner erschlug.

Winterlinge « , Kr . Balingen , 17 . Sept . (Schüler in
der Ernte .) Infolge der regnerischen Witterung hat
sich die Ernte auf der Winterlinge ! Hochalb bedeutend ver¬
zögert . Der meiste Hafer liegt noch draußen , vom Oehmd
ist ebenfalls nur ein geringer Teil eingefahren . Um den
Flachs nun hereinbringen zu können, wurden die Schülerder Volksschule in der Flachsernte einaeietzt.

Heilbronn , 17 Sept . (Verkehrsunfall .) Ein Der-
kehrsunfall mit tödlichem Ausgang ereignete sich am Frei¬
tag nachmittag in der Adolf-Hitler -Allee. Als ein löjäh-
riger Lehrling mit dem Fahrrad durch die Allee fuhr,wurde er von einem in die gleiche Fahrbahn einbiegenden
schwer beladenen Lastkraftwagen erfaßt , zu Boden geschleu¬dert und überfahren . Der Junge war sofort tot . Bei einem
zweiten Verkehrsunfall wurde ein Postschaffner von einem
Straßenbahnwagen erfaßt . Er mußte mit eineni Schädel¬
bruch in bewußtlosem Zustand ins Krankenhaus gebrach:werden . ^

Kölbingen , Kr . Tuttlingen , 17 . Sept . (Brand .) Am
Freitag vormittag brach aus bis jetzt noch nicht geklärter
Ursache in dem Anwesen des Eemeindepflegers Schad und
des Arbeiters Amann ein Brand aus , dem beide Anwesen
nebst den mit Erntevorräten gefüllten Scheunen zum Opfer
sielen . Das Vieh und das Mobiliar konnten in Sicherheit
gebracht werden.

Bcilagen -Hinweis
Unserer heutigen Zeitung liegt ein Prospekt der

Firma Dr . m >e d . P h . Schulze , Freaalin GmbH,
Berlin -Charlottenburg bei.

Gestorben
Birkenfeld: Christian Kästle , Maurermstr. 72 I . a.
B ai ers bronn- M ur gb rücke : Rosine Faißt geb.

Braun , 89 Jahre alt.
Verlagsleiter : Ludwig Lank. Hauptschriftletter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk.
Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Inh . L . Lauk, Alten¬
steig. D.- Ausl . : VIII . 1938 : 2230. Zurzeit Preisliste 8 güM-
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Ein in Zahlung genommenes

Zimmer - Büfett
160 cm, Eiche mit Nußbaum
ist preisgünstig zu verkaufen.
3u erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

'Walter

Aussteuer - und Modewaren

Dienstag , 20. September : 5 .45 Moraenlied , Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .15 Wie¬
derholung der 2 . Abendnachrichten , 6 .30 Frühkonzert . Frühnach¬
richten, 8.00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht , Marktbe¬
richte , Gymnastik, 8.30 Morgenmüfik . 10 .00 Der Rattenfänger
oon Hameln . 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetter¬
bericht, 12 .00 Mittagskonzert , 13.00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht , 13 .15 Mittaqskonzert , 14 .00 „Musikalisches Aller¬
lei" . 16 .00 Musik am Nachmittag . 18.00 Aus der Arbeit der
Frauen . 18 .30 Griff ins Heute , 19.00 „Olympiakand 1940"

, 20.0V
Nachrichten, 20 .10 Uebernahme , 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten
Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Unterhaltungskonzert , st -vu
Nachtkonzert. 2 .00 Nacktmusik.
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